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Tirol und im bair . Allgäu ! Mir kommt ſo was wie

Thränen in die Augen — ihm wird es gerade ſo gehen ,

wenn er das lieſt wenn ich heute an all das zurück —

denke , was wir zuſammen Schönes erlebt , geſehen und

genoſſen haben . Wohl 100 mal ſind wir auf unſerm

Kandel zuſammengetroffen und ob wir im Sommer auf

dem ſchönſten Tanzboden der Welt das Tanzbeinſchwangen ,
oder im Winter zähneklappernd am Ofen die Kleider

trockneten unſer Humor war ſtets derſelbe . Mein

dritter langjähriger Wandergenoſſe iſt mein lieber Berthold
von Hermann in Freiburg . Seine unermüdliche Wanderluſt ,

ſeine genaue Kenntnis aller Wege und aller Leuteim Schwarz —
wald , ſeine gemütliche Heiterkeit und ſeine mit den beſten

Swasnh ſtets wol gefüllte Cigarrentaſche ſchätze ich hoch.
Wie lange wird mir wol noch vergönnt ſein , ſo

weiter zu wandern wie bisher ? Hoffentlich noch ein paar

Jährchen ! Müde werde ich bei 10ſtündigen Touren auch

heute noch nicht und wenn jeweils das Frühjahr kommt ,

wo die Wandervögel zu ſtreichen beginnen , da zieht auch
mir ein Prickeln in die Beine , da muß ich hinaus und

hinauf , denn mein Sang lautete immer :

O Schwarzwald , o Heimat wie biſt du ſo ſchön

Aber ' rauf muß man geh ' n! J.
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Ankele

Die Kartoffelſalattour .
Von Buſch en france .
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Seit vielen , vielen Jahren ich weiß gar nimmer ,

wie lang ſchon , macht die Sektion Emmendingen all —

jährlich im 1. Sonntag im Dezember

Wie angenehm ſtach gegen ſo eine unſtäte Natur da

doch Alt - Emmendingens braver Bürgerab ! Sein Sonntags —

vergnügen war genau geregelt und iſt es zum großen

Teil anerkennenswerter Weiſe bis auf den heutigen Tag

geblieben . Der Sonntag Morgen wird in Andacht

benützt zur Hebung des Gemütes , zur Stärkung des

Glaubens , zur Verrichtung geiſtiger Uebungen ; der

ſpätere Vormittag dient zur Genehmigung des Früh —

ſchoppens , während der Mittag der Familie gewidmet

wird . Dieſe Widmung beſteht nun darin , daß man mit

Kind nnd Kegel bei einigermaßen anſtändigem Wetter

hinauszieht — auf den Elzdamm . Hier giebt es nun

vier verſchiedene Spaziergänge , die elnd begangen

werden können und thatſächlich begangen werden :

Nach jeder Richtung , Waſſer und Theningen zu, je einer

und auf jedem Elzufer auch einer , macht zuſammen vier .

Dieſe vier Wege nun ſind bz. waren unſerer Emmendinger

Spaziergänge an den Sonntagen . Das heißt natürlich :
Einer von dieſen vieren . So konnte man füglich , ohne

ſich weſentlich zu ermüden , im Monat vier mal am

Sonntag Mittag einen anderen Spaziergang machen und

abwechſelnd hatte man ein anderes Endziel vor Augen .

Man ging nach Theningen , wo der biedere alte Frank

die Durſtigen mit aufrichtigem Wohlwollen , gebackenen

Fiſchen und ausgeſuchten Weinen empfing , oder auf ' s

Waſſer , wo im Ochſen der Bibeles - Käs prima , auch

eine gute Nummer Wein zu finden war . Ließ aber das

Wetter es nicht zu , auf dem Damm einen größeren

Spaziergang zu unternehmen , ſo begnügte ſich der ſorg —

ſame Vater wohl auch damit , die Mutter und die

gemeinſchaftlichen Kinder bis zur „ langen Brück “ , und

über dieſe auf der Landſtraße nach Hauſe zu führen .
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nicht Unrecht .

mit ihm die nähere und

eine reiche Fülle bot . Viel —

leicht war es bei Vogtenberger auch nur eine vorge —

faßte Meinung . Wir Verheiratete und Väter mehr oder

minder zahlreicher Nachkommenſchaft finden auch in den

Spaziergängeprächtigſten

Wanderungen en kamille auf den Elzdämmen immer

Unterhaltung , teils dieſerhalb , teils außerdem . Auch er

war der Meinung , daß ein gut geräuchertes Schäufele

mit einer gehörigen Schüſſel Kartoffelſalat einem geſunden

Magen ein ſehr zuträgliches Gericht ſei , wenn ſchon er

eben mit einer ihm eigenen Zähigkeit an der Ueberzeugung
feſthielt , daß ſowas viel beſſer ſchmecke , beſſer bekomme

und beſſer verdaut würde , wenn der Magen durch eine

größere körperliche Anſtrengung in würdiger Weiſe

darauf vorbereitet würde . Und er hatte im Allgemeinen

Während Viele , Viele , die ſich vor 30

Jahren kopfſchüttelnd über Vogtenberger aufgehalten ,

die es nie und nimmer verſtehen konnten , daß der Menſch
am Sonntag , ſtatt ſich auszuruhen und ſich zu pflegen ,

die unſinnigſten Fußtouren unternehmen mag , nur um

ſich Appetit und Durſt anzuſchaffen , bereits der grüne

Raſen deckt , amtet unſer Freund halt immer noch , wenn

ſchon er ſeine Wanderungen nicht mehr in dem Maße

ausdehnt , wie in jüngeren Jahren .

Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten und ſo geſchah
es , daß allſonntäglich anfangs wenige , ſpäter immer

mehr Wanderfreunde ſich um Vogtenberger geſellten und

weitere Umgebung der Stadt

abbummelten . Sowohl der nahe Schwarzwald mit ſeinen

ſchon hinter Tennenbach beginnenden recht wilden Formen ,
wie auch der wegen ſeiner Milde von den älteren Herren

mit Recht ſo beliebte Kaiſerſtuhl wurde abwechſelnd als

Zielpunkt der Spaziergänge genommen , ſodaß wir füglich
behaupten können , daß das Wandern

einen Ausflug nach Lahr — zu Fuß

notabene ! —und über dieſe Tour will

ich heute einmal berichten . Sie hat

ſich hier recht gut eingebürgert , erfreut

ſich großer Beliebtheit und übt auch

Anziehungskraft auf Nachbarſektionen .

Von Freiburg , auch manchmal von

Ettenheim , finden ſich Freunde ein ,

die mit uns marſchieren und ſo ge—

ſich der Tag immer zu einem

hie und da ſogar zu einem

Wir haben die Wan —

derung ſchon gemacht bei herrlich

klarem Winterwetter , auch ſchon bei

anhaltendem Schneegeſtöber ; wir wur —

den auf dieſer Tour oft ſchon von außen

her gänzlich durchnäßt , öfter noch von

innen feucht ; wir liefen ſchon bei über

0 ſo oft wie bei unter OGrad R. ; wir hatten mal Ausſicht

zu verzeichnen , mehrmals auch * kurz und gut : Jedes

Jahr war es anders , es wechſelte das Wetter , es

wechſelten die Teilnehmer , es wechſelte der Weg und es

wechſelte die Zeit und die Kilometer — nur eines blieb

in der langen Reihe der Jahre conſtant : der Humor ,

dieſer herrliche Reiſebegleiter wanderfroher Naturen .

Doch nun iſt die Einleitung zu meiner Plauderei

ſchon üppig gediehen und ich werde mich wol erſt über

das Geſchichtliche der Kartoffelſalattour etwas aus —

ſprechen müſſen , um nachher über die Bedeutung der —

ſelben mich zu äußern , um endlich die Ausſichten der —

ſelben in künftigen Jahren zu berühren .
So juſt im dritten Drittel des vorigen Jahrhunderts

hauſte hier in Emmendingen ein an ſich harmloſer

Jüngling , der in den Augen ſeiner Mitmenſchen nur

einen Fehler hatte : daß er ledig war . Das war unſer

ſtaltet

recht heiteren ,

ereignisreichen .

Freund Vogtenberger . In einer hieſigen Fabrik

beamtet , war es ihm ein Bedürfnis geworden , ſo an

den Sonntagen hinauszubummeln in Gottes freie Natur ,

ſich dort zu ergehen und ſich bei körperlichen Uebungen

dermaßen zu kaſteien , daß ein recht geſegneter Appetit
und ein nicht zu unterſchätzender Durſt das Reſultat

ſeiner topographiſchen Beſtrebungen war . Sein Leib —

gericht beſtand aus „ Schweinis “ mit Kartoffelſalat und

dazu ein nicht zu knapper kühler Trunk , der nicht gerade
direkt aus der Quelle zu kommen braucht .

Im Allgemeinen lebte Vogtenberger hier ziemlich

prinzipienlos . Dies wird ſchon dadurch bewieſen , daß

er nie zwei Sonntage hintereinander die gleiche Tour

machte , daß er vielmehr heute den Wöpplinsberg als

Endziel ſeiner Wanderungen wählte , während er viel —

leicht am letzten Sonntag in Tennenbach geweſen und

den Sonntag vorher gar auf der Landeck oder Hochburg .

＋

Cennenbach .

Der biedere Vater nahm nun zärtlich Abſchied von den

Seinen , um im Kreiſe der Freunde im Lamm , oder

auf der Poſt , oder in der Sonne oder im Löwen oder

wo ſonſt er ſein Stammquartier hatte , ein Viertele Neuen

zu nehmen und ein Sülzle oder ein Leberle dazu .

Meiſtens folgte dem erſten Viertele ein zweites und drittes

Aufgebot dieſes angenehmen und nützlichen Getränkes . Nicht
bei Allen bleibt es bei der einen Erholungsſtätte . Man

hat nicht nur für ſeinen Geiſt , für ſeinen Körper und

deſſen wichtigſtes Organ , den Magen , zu ſorgen ; nein ,

nein ! Man iſt doch auch mehr oder weniger Geſchäfts —

mann und hat als ſolcher auch ſeine Kundſchaft zu be—

ſuchen . So verband man das Nützliche mit dem Ange —

nehmen — man hat doch als Gewerbetreibender mindeſtens

ſechs Wirte in der Kundſchaft und bei Wein und

Schweinis , bei Zego oder Mord flattert der Sonntag

Abend vorüber , man weiß nicht wie , und im Nu klingt

der garſtige Ruf an unſer Ohr : Feierabend , meine

Herrn !

Sowas war unſerm guten Vogtenberger ein Gräuel .

Nicht daß um 12 Uhr Feierabend geboten wurde , nein !

Die Art und Weiſe , wie man hier die Sonntage tot —

ſchlug ; daß man jahraus —jahrein je nach dem Wetter

die allernächſten Weindörferder Nachbarſchaft zur Zielſcheibe

ſeiner Wanderungen machte , oder aber in der Stadt ſeinen

Lüſten fröhnte und ſpät abends erſt den häuslichen

Penaten zueilte , nicht ſelten hierzu erſt aufgemuntert

durch die Organe der ſtädtiſchen Polizei !

Vogtenberger war durchaus nicht Einer von Jenen ,

die Anderen ein Vergnügen oder eine ſüße liebgewordene

Gewohnheit mißgönnen ; im Gegenteil ! Nur fand er es

ſtumpfſinnig , immer und immer wieder den gleichen Weg

zu bummeln , während doch die nähere und weitere

Umgebung unſerer Stadt der abwechslungsreichſten ,
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in hieſiger Stadt ſchon früher organi —

ſiert war , als der Schwarzwaldverein .
Ein treuer Begleiter Vogtenbergers ,

unſer Schwarzwalddichter Ankele und

viele Andere noch, fanden ihre ſchönſte
Erholung in Gottes freier Natur und

ſo geſchah es , daß man ſchon vor ſo

langer Zeit ſeine regelmäßigen größeren

Tagestouren machte , die ſchon des halb
viel anſtrengender waren als heute ,

weil von den gutgepflegten Schwarz —

waldvereinswegen damals ja noch nichts

zu ſpüren war . Da geſchah es , daß

unſer Freund Vogtenberger einem Rufe

nach Lahr folgte und es traf ſich, daß

ein Wegzug von hier auf den Anfang
Dezember fiel . Daß er aber als ein —

gefleiſchter Fußgänger nicht die fade

Eiſenbahn nach Lahr benützte , daß er vielmehr der

Anregung , mit ſeinen Wandergenoſſen zu Fuß über

den Hühnerſedel nach Lahr zu wallen mit Freuden

Folge gab , iſt ſelbſtverſtändlich . Der erſte Sonntag im

Dezember des Jahres 1 880 vereinigte bei der katholiſchen
Kirche ſo um Uhr unſere hieſige Wanderſchar und

betrübt zwar über die nun erfolgende Trennung vom

5405 Freunde , doch angeregt durch ein wahrhaft herr —

lich klares Winterwetter , ſchritt die zehnköpfige Geſell —

ſchaft in ſtrammem Tempo zur Stadt hinaus . Hinauf

gings dem Stadtwald zu, durch den prächtigen , im Rauh —

reif glitzernden Forſt auf feſtgefrorener Landſtraße über

Tennenbach , Mußbach nach Ottoſchwanden , das ſo um

9 Uhr erreicht war . Sowohl im Hinblick auf das uns

noch Bevorſtehende , wie auch auf die bereits vollbrachte

Leiſtung , hielten wir es nicht für unangebracht , in der

Sonne einen kleinen Vorſpann zu nehmen und bald

blinkte ein gar koſtbarer Tropfen in den Pokalen der

Freunde . Auf dem mit ſchneeigem Linnen gedeckten

Tiſche ſtunden duftende Schüſſeln mit geſalzenem und

geräuchertem Schweinis , und in der Mitte der Tafel

geheimnisvoll unter einer Serviette verborgen , eine be—

ſondere Platte . Bevor zum Eſſen geſchritten ward ,

ergriff der damals ſchon zum Führer der Emmendinger

Touriſten erkorene , jetzige Sektionsvorſtand Ankele , das

Wort und ſprach mit bewegter , öfter von Rührung

beinahe erſtickter Stimme etwa Folgendes :
Lieber Vogtenberger , liebe Freunde ! Zum letzten —

mal iſt uns heute vergönnt , in unſerm trauten Kreiſe
und in Anweſenheit unſeres lieben Vogtenberger zu⸗

ſammen eine größere Tour zu unternehmen und hier an

der Grenze des Amtsbezirks Emmendingen will ich heute

einige Worte des Dankes , der Freude und der Liebe

unſerm ſcheidenden Freunde noch zurufen . Des Dankes ,



weil er uns ſo eigentlich erſt gelehrt hat , wie man mit

Verſtand wandern ſoll , wie man die Fußtouren nicht

benützen ſoll zur Ableiſtung einer beſtimmten Kilometer —

zahl im 88 daß man vielmehr mit der körperlichen

Uebung auch die Genüſſe des Geiſtes in der ſchönen

Natur 8 müſſe , wie man nach gethaner Arbeit

dann auch in Ruhe ſeines Appetites ſich erfreuen

ſolle . Der Freude will ich Ausdruck geben über den

biederen Freundeskreis , der durch Vogtenbergers ziel —

bewußtes Wandern ſich um ihn gebildet hat und der ,

ſo wollen wir hoffen , noch in fernen , fernen Zeiten uns

zuſammenführen wird und in Liebe wollen wir gedenken
dieſer Stunde , die zur Abſchiedsſtunde geworden iſt von

unſerm guten Vogtenberger . Im zu Ehren haben wir

heute auch hier in der Sonne dieſes luculliſche Liebesmahl

beſtellt , es ſoll nochmals ihm und uns allen eine frohe
Stunde bereiten , bevor auf immer uns die Schickſale

auseinanderführen . Unſerm lieben ſcheidenden Freunde

aber wollen wir geloben , alljährlich um dieſe Zeit ihn

zu beſuchen in ſeiner neuen Heimat und dieſes Ver —

ſprechen bekräftigen mit dem Rufe , Unſer Freund

Vogtenberger er lebe hoch , hoch, hoch !

Die wetterharten Mienen zuckten in ſichtbarem
Schmerze , die Augen füllten ſich mit Thränen , die Gläſer
klangen dumpf beim Anſtoßen und unter der gehobenen
Hülle prangte in üppiger Menge in bekränzter Schüſſel
ein warmer Kartoffelſalat , eine ſinnige Aufmerkſam —
keit des biederen Sonnenwirts . — Mehr wie ein Stünd —

chen Raſt wurde nicht ge—

nehmigt , unter frohen Witzen

und emſiger Backenarbeit

wurde der Imbiß einge —

nommen und ſo um 10

die Wanderung fortgeſetzt .

Mächtig war die Rührung ,
die uns männiglich packte beim

Anblick der nun leeren kranz —

geſchmückten Schüſſel . In

ſo elegiſcher Stimmung kam

man auf den originellen Ein —

fall , den Kranz dem Jubilar
auf den Hut zu ſetzen , um

ihn ſo als die Hauptperſon
der heutigen Wanderung
Allen , die uns begegneten ,
kenntlich zu machen . Doch
davor hatten wir , wie auch

auf den künftigen Touren ,

gute Ruhe . Die Wälder

ruhen am Sonntag aus , in

Feld und Flur hatten wir

Niemanden zu begrüßen .
Nun gings dem Hühnerſedel zu in anſtrengendem ,

zweiſtündigem Marſche ; auf einem in ſeinem letzten Viertel

ſakriſch ſteilen Wege war die Kuppe , nachdem der Strauß —
wirt vergeblich uns zu einem Frühſchoppen erwartet — er

kannte die Emmendinger —erſtiegen . Eine herrliche
Ausſicht , wie ſie nur noch der Belchen bietet , lohnte
unſere Mühe reichlich und überwältigend ſchön war der

Blick , der ſich uns nach allen Himmelsrichtungen eröffnete .
Ein gemeinſamer Cantus erſcholl aus unſeren Kehlen
und nach einer angemeſſenen Raſt — die Schutzhütte
ſtund damals noch nicht — ſchritten wir wieder fürbaß
in der Richtung der Knieſteinkapelle zu nach dem ein —

ſamen Dörfchen Schweighauſen , das wir um 2 Uhr
erreichten . Hier ließen wir uns ein einfaches Mahl
munden , bei Becherlupf und heiterem Tiſchgeplauder
flogen die Stündchen allzuraſch vorbei und es mahnte
uns der Zeiger der alten Schwarzwälderin , daß wir

wacker ausſchreiten müßten , wollten wir vor Einbruch der

Nacht noch nach Lahr kommen . Entlang der zur Winters —

zeit recht waſſerarmen Schutter ſetzten wir in gemeſſenem
Tempo einen Fuß vor den andern und um 7 Uhr war die

Stadt und damit das Endziel der Wanderung erreicht .
Im „ Roten Haus “ fanden unſere ermüdeten und der

Auffriſchung höchſt bedürftigen Leiber ein gaſtlich Unter —

kommen . Ein kräftiger und kräftigender Imbiß , gewürzt

durch einen Tropfen goldigen Weines belebte uns in

wunderbarer Weiſe und bald war auch der Redefluß
wieder in die richtigen Bahnen geleitet . Ausgelaſſene
Heiterkeit war die Signatur des Abends geworden und

„ein Witz jagte den andern . “ Nur Freund Vogtenberger
ſaß verſtimmt in der Runde . Sei es , daß der Gedanke

der bevorſtehenden Abſchiedsſtunde ihn drückte , ſei es ,
daß all das Herrliche , was er heute in ſich aufgenommen 7
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oder drängte es ihn , uns zuſeine Seele bekümmerte ,

ſagen , wie ſehr er für die in Ottoſchwanden ihm be —

reitete Ovation und die Begleitung hierher uns dankbar

ſei : Wir erfuhren es nie . Vermutlich philoſophierte er

die Fabel vom ſilbernen Reden und goldenen Schweigen
und eignete ſich letztere Anſchauung an . Aber weil er

in Worten zu danken nicht fähig war — man kanns

ihm ja nachfühlen — ſo faßte er in jener Stunde den

Entſchluß und machte ihn zur Wirklichkeit : Jahr für

Jahr , wenn die Kirſchen blühen , wandert er herüber

über die Berge und erfreut uns mit ſeinem Beſuche .
Und wenn er in den letzten Jahren es vorzog , im

Gegenſatz zu früher , die Bahn zu benützen , ſo hat er

dazu aus mancherlei Gründen ſeine Berechtigung . Ich
möchte auch nicht immer allein über die Berge wandern

und die anderen Lahrer Freunde haben , man weiß dies

ja , keine Zeit dazu , auch an Sonntagen nicht .

Die Kunde von der Hühnerſedeltour ſprach ſich herum ,

Freiburger Freunde intereſſierten ſich für die ſchöne

Wanderung auch und als im kommenden Jahre der
November in ſeinen letzten Zügen lag , wurde gerüſtet

zur zweiten Fußreiſe nach Lahr . Wir verſtändigten
Vogtenberger von der bevorſtehenden Einlöſung unſeres

Verſprechens und ſetzten unſere Pedäler am erſten

Dezemberſonntag in Bewegung in der Richtung nach
Ottoſchwanden vorläufig . Von Freiburg hatte ſich unter

Führung Bertold des Heiteren eine kleine Gruppe
Wanderer eingefunden , die ſich anſchloſſen und alljährlich

LVandeckt .

vergrößert ſich die Zahl der Teilnehmer . So unſere

fünfzehne ſind wir immer .

In angenehmer Erinnerung an die erſte dieſer Touren

wird regelmäßig in Ottoſchwanden gefrühſtückt . Dort

erwartet die ſtärkungsbedürftige Schar bei Vater Bitzel
in der Sonne mit anerkennenswerter Pünktlichkeit ein

warmer Imbiß : Schäufele nebſt einer geheimnisvoll
bedeckten Schüſſel — — Kartoffelſalat , deſſen Be —

deutung vom hieſigen Sektionsvorſtand in geeigneten Worten

erläutert wird . Das dienſtälteſte Mitglied der all

jährlichen Reiſegeſellſchaft erhält den Salat - Kranz auf
den Hut . Können wir dem Herbergsvater in Otto —

ſchwanden in Bezug auf ſeine Verpflegungskunſt unſere

Hochachtung nicht verſagen , ſo müſſen wir andererſeits

ſein Verſtändnis für ideale Werte vollſtändig ver —

neinen . Wie hätte er ſich ſonſt unterſtehen können , die

mit größter Gewiſſenhaftigkeit angelegte und bis zum

Jahr 1899 geführte Anweſenheitsliſte der Teilnehmer

anläßlich eines großen Reinigungsfeſtes an der Wende

des Jahrhunderts dem Feuertod zu überliefern ! Daß

zur Verewigung der Namen der Teilnehmer an der

nun hiſtoriſchen Reiſe die Rückſeite eines „ garantiert

kohlenſäurefreien “ Sodawaſſerplakates gewählt worden

war , ſpricht den Mann nicht frei von ſchwerer Schuld ,
umſoweniger , als die Vorderſeite dem Wirte nützlich und

zur Hebung des Kleingewerbes dienſtbar gemacht war .

Im Sommer 1888 wurde die Schutzhütte auf dem

Hühnerſedel errichtet und , wie dies bei ſolch welterſchüttern —
den Ereigniſſen ja immer zu ſein pflegt , mit großem Pomp
der öffentlichen Benützung übergeben . Die Sektionen

Freiburg , Ettenheim , Lahr und Emmendingen des

Zahl erſchienen
Berges und nach vollzogener

Schwarzwaldvereins waren in großer
Kuppe desauf der
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Eröffnung des Bauwerkes zog man gemeinſam , wenn

auch auf verſchiedenen Wegen nach Lahr , um dort in

der Sonne im Gaſthaus zur Sonne notabene

für die überſtandenen Strapazen ſich zu entſchädigen .
Regelmäßig ſeit jener Zeit erwartet uns eine treue

Schar Lahrer Freunde oben auf der luftigen Höhe des

Hühnerſedels , um mit uns gemeinſam den Abſtieg ins

Schutterthal zu machen und in Lahr an unſerer Geſelligkeit

teilzunehmen . Bei ſolchen Anläſſen ward nun wiederholt ,

teils offen , teils verſteckt darauf angeſpielt , daß wir

eigentlich von Rechtswegen auch einmal einen Gegen —

beſuch der Lahrer erwarten dürften . Bis heute haben

wir vergeblich gewartet , doch iſt uns eine anſehnliche

Beteiligung an unſerer heurigen Schwarzwaldfeier in

Ausſicht geſtelltt . Sei dem aber wie ihm wolle , wir

machen unſere Kartoffelſalatt our unentwegt weiter zu

unſerer Erholung , zu unſerem Vergnügen und zur auf —

richtigen Freude Vogtenbergers , der unſere alljährlichen
Beſuche in richtiger Weiſe zu würdigen weiß . Möge
noch recht lange uns die Möglichkeit gegeben ſein , ihn

zu beſuchen und frohe Stunden mit ihm und ſeinen

Lahrer Freunden dort zuzubringen . Und wenn nach

langen , langen Jahren , wenn Vogtenbergers Gebeine

längſt gebleicht ſind , die Emmendinger ihre Dezember —

Hühnerſedel - Kartoffelſalattour nicht aufſtecken , ſondern

nur noch in der Erinnerung an Vogtenberger
machen , wird er ihnen das gewiß nicht verargen , denn

er iſt doch ein zu guter Kerl !

Aus Klemanniens

Vrzeit .
8

Einſt liebte der Elläſſer
Belcben

Die hornisgründe gar
lehr ;

Sie konnten zutammen
nicbt kommen ,

Sie wussten ' s vom Sprüch —
worte ber .

Es sass belcbeiden im
Morden

Alemanniens die bolde
Paid ,

Spann Tinnen im Winter
und wob dann

Im Tenze den Plumen
ibr Kleid .

Er lag als Rekrut fern im Wasgau ,
Ulie üblich dort in Garniſon
Und nannte ſich klott auf kranzölitch
Am liebtten Herr Wusjö Pallon .

Die Wolken trugen binüber
Der Grüsse ſo viele zu ibr
Und berüber lispelten WMinde
„ Ach wäre ich doch nur bei dijir!“
Voll Eiterſucht ſab dietem Treiben
Der Pelcben im Schwarzwalde zu
Und drobend erbob er die Fäuſte :
„ Lass Uetter mein Wädceben in Rub ' ! “

Bald ſtanden ſich kübn gegenüber
Die Peiden mit wucbt ' gem Gelchoss
Und Felsblöcke warfen die Recken
Erboſt aut einander los .

Uon ibrem gewaltigen kampte
Und von dem unbändigen Trotz
Zeugt noch der Kaiferſtubl beute
Sowie der Iſteiner Klotz .

lobl mancher verlpürt wenn bedultelt
Ibres grimmigen Streites Schweiss
Beim lütkigen Parkgrätler und 3bringer
Peſonders als kederweiss .

Es grämte gewiss lich die Gründe
Darüber zutode , o nein !
Ibren lächelnden Thränen entſprossten
Durbacher und Klevnerwein .

Docb alle Drei blieben ſebliesslich
Freiwillige beim Cölibat
Und willtt du den Pacbus blos buldigen ,
Uler weiss , ob es nicht auch probat .

Wilh . Kammerer .


	[Seite]
	[Seite]

